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Der Krieg.
MTG . Großes Hauptquartier . K , Mg . MrnMch .),

Westlicher Kriegsschauplatz : -
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Tiie Artrllerietütigkeit lebte an» Abend vftyach aast
Rtzgc ErkundungstÜtigkeit während der Nacht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Zwischen Soissons und Ferc -en-Tardcnois setzte der

HAnd gestern seine vergeblichen Angriffe fort . Nach
chx« Abwehr und nach Ausräumung des gestrigen
Schlachtfeldes haben imr während der Nacht in der gro¬
ss« ! Nachhntschlacht unsere Bewegungen planmäßig fort-

Starker Artilleriekamps ging den feindlichen An--

g»Gen voraus , die sich am Vormittag gegen unsere
Front beiderseits von Vil le - Montoire richteten und
sjch am Nachmittag bis südlich von Hartennes aus-
dehNten , Sie wurden vor unseren Linien teilweise im
Rahkamps abgewiesen. Ohne jeden Geländegewinn
hat der Feind hier wiederum einen vollen Mißer¬
folg erlitten . Unter Einsatz stärkster Krätze griffen eng¬
lische und französische Divisionen am frühen Morgen aus
dor Linie nördlich von Grand Pozoy - Fere - en-
Tardenois an . Beiderseits von Beugneux konn¬
ten Hre Panzerwagen über unsere vordere Linie hinaus
die Höhen nördlich des Ortes gewinnen . Hier schoß unsere
Artillerie sie zusammen . Nach erbittertem Kanrpf wurden
auch die Jnsanterieangrisfe des Feindes an deren Nord-
hänaen der .Höhen zum Scheitern gebracht. Auch am

Nachmittag erneuerte feindliche Angriffe wurden hier blu-
tig .abgewiesen. Zwischen Cramaille und Fere -en-
Tardenois brachen die ebenfalls sehr starken Infanterie - ^
und Panzerwagenangriffe des Feindes bereits vor unseren >
Linien zusammen. Starkem feindlichen Feuer zwischen
Fere -en-Tardenois und Menniere -Wald folgten Jnfan - !
terieangriffe nur nördlich von Ci erg es . Sic wurden j
sbgewiesen.

An der übrigen Kampffront herrschte Ruh : .
In der Champagne erfolgreiche Vorfeldkämpfe M-

lich vom Fichtelberg und östlich der Suippes . Nordwest¬
lich von Perthes drängten wir in örtlichem Vorstoß den
Feind aus seinen vorderen Linien zurück und wiesen
nördlich von le Mcsnil Teilangriffe des Feindes ab.
Heeresgruppen von Gallwitz u . Herzog Albrecht:

Erfolgreiche Jnfanteriegejechtc westlich der Mosel und
an der Selle -,

Wir zerschossen gestern 14 feindliche Flugzeuge und
4 Fesselballons ab . Hauptmann Berthold errang sei¬
nen 40 . Luftsieg.

Unsere Bombenflieger waren während der Nacht ftlft I
tätig unv vernichteten unter anderem ein großes sran -,
zvsiMes Munitionslager nördlich von Chalons.

Der Erste Generalauarticrmeister : Ludendorff.
*

Ter Tagesbericht vom 2 . August teilt mit , daß!
tue deutsche Heeresleitung nach überaus heftigen Kämpfen
« ff der Linie Soiffons -Fere en Tardenois die Front wei¬
ter zurückgezogen hat . Es geschah dies nicht unter der
Zwangslage bestimmter militärischer Ereignisse ; die wü¬
tenden Angriffe des Feindes sind vielmehr anr 1 . Au¬
gust unter den schwersten Verlusten restlos niedergekämpft
worden. So erlitten die Franzosen , die den Schlachttag
mit einem Sturm auf unsere Stellungen bei Villemon-
toire (an der Straße Soissons -Chateau Thierry ) eich ei¬
teren, sofort eine empfindliche Schlappe und sie konnten
keinen Fußbreit vorwärts kommen. Tie Franzosen Warfe .:
neue Tivisione : vor und gegen Mittag hatte der Kampf
gegen Süden schon über Hartennes hinaus sich ausge¬
dehnt. Tie deutsche Linie blieb unerschüttert ; alle Vor¬
stöße wurden zurückgewiesen , wobei es teilweise zu heftigen
Nahkämpsen mit Bajonett und Handgranate kam . Noch
toeiter südlich , von Grand Pozoy (in der Karte heißt
das Dorf Rozoy le Grand , 10 Kilometer nordwestlich
von Fere , ganz nah östlich der genannten Hauptstraße
gellegen) bis gegen Fere hin , gingen sehr starke französische
und englische Streitkräfte unter Hinsatz von zahlreichen
Panzerwagen zum Angriff vor und bei Beugneux (2
Kilometer östlich von Rozoy) gelang es verschiedenen
dieser Ungetüme, die erste deutsche Lime zu durchbre¬
chen und die dahinter lü gende Höhe zu erkli mmen . Hie?

> «ver winden sie von unserer Artillerie vernichtet. Ter
i feindliche Angriff , mehrmals wiederholt , scheiterte mit

großen Verlusten , desgleichen ein Sturm auf Cramaille
(11 Kilometer nordwestlich von Fere , zwischen dieser
Stadt und Beugneuxh Ti - Gffamtansdchnung der gro¬
ßen Schicht dürfte sich über 16 b ?s 17 Kilonieter er¬
streckt haben Auß rsem e . folgt : nch ein amerikanischer
Angriff bei Cierges (12 ^ Klm . südöstlich von Fere ) der
für den Feind ergebnislos blieb. Somit ist die deut¬
sche Front aus der ganzen Linie siegreich geblieben . Es
dürften also nur besondere strategische Gründe maß¬
gebend gewesen sein , wann die deutsche Heercs -tutung
sich dennoch für die Fortsetzung der Rückwärtsbtwegung
entschied , di? während der Nacht ausgeführt wurde, nach¬
dem das Schlachtfeld abgeräumt war ,

— was . nebenbei
bemerkt, darauf hinweist, daß der Rückzug in all r Ord¬

nung sich vollziehen konnte und daß der Feind nach
seiner Niederlage nicht in der Lage war , den Abzug
zn stören. Tenn ganz unbemerkt wird er ihm nicht
geblieben sein . Die Bemerkung Ludendorffs , daß die
Schlacht am 1 . August eine Nachhutschlacht und die
Rückwärtsbewegung eine Fortsetzung des ursprünglichen
Rückzugspl-'ns war , läßt die seitherigen Kämpfe. als folge¬
richtige Mitel de : Hindenburgschen Methode erscheinen,
di : Kampfkraft des Gegners planmäßig anßzureiben, die
eigene dagegen nach Möglichkeit zu erhalten . Ter Ta¬
gesbericht sagt nicht, wo der Rückzug begann und wie
weit er sich erstreckte, ob er auf der Westseite der Offtn-
sivfront erfolgte , ob er sich ans diese beschränkte oder ob
er auch die Südlinie einbezog, ob das von den Fran¬
zosen zerstörte Soissosts diesen wieder überlassen und
di: westlich : Klamme -: von Reims f e g lassen wird . Tie
nächsten Kamp bericht? werden darüber Aufschluß geben.
T -as aber wissen wir alle : die elastische Front Hin-
denburgs hat ihre Grenze, und zwar an der Angriffs¬
fähigkeit des Feindes . Wenn jeder Geviertkilometer
durchschnickiich von den vereinigten Gegnern mit solchen
Opfern erstritten werden muß. wie seit dem 18 . Juli,
dem ersten Dag der Foch' schen Gegenoffensive, dann
ist von Fochs Manövrierarmee nicht mehr viel übrig,
bis wir wieder an der Aisne stehen , die wir am 28.
Mai überschritten . Im übrigen kann man nur wieder¬
holen , daß es ganz unerheblich ist, wo die völlige Er - !
schöpfung des Feindes einmal eintreten wird . Kommen
wird sie, wenn Foch auf seiner Offensive beharrt , wozu
es bis '

jetzt den Anschein hatt , dann aber wird man
weiter sehen.

Ueberraschend kommt für die Nichteingeweihten der
Wechsel im Admiralstab der Marine . Admiral von
Holtzendorff hat aus Gesundheitsrücksichten den Kai¬
ser um Enthebung von seinem Amte gebeten und zu
seinem Nachfolger ist Admiral Scheer, der Sieger in
der Seeschlacht am Skagerrak , ausersehen . Admiral Scheer
leitete in der letzten Zeit die Verteidigung der Seeküste
von Flandern und der dortigen „Tauchbootbasis " , der
die Engländer zu Wasser und zu Lande mit den größ¬
ten Anstrengungen (Flandernosfensiven !) vergeblich zn
Leibe zu rücken suchten . Scheer ist ein scheidiger See¬
mann und ein Mann der Tat , mit dessen Leitung der
' deutschen Flotte im Kriege vielleicht neue erweiterte Ziele
gesteckt werden dürsten. *

Ter Berichterstatter des Mailänder „Corrftre öella.
Sera " an der französischen Front , Barzini , berichtet
über die Offensive des Generals Foch : Anfangs Juli
sei vom Obersten Kriegsrat ein großer Angriff gegen
die deutschen Steilung , n zwischen Soissons und Chateau
Thierry beschlossen worden, der nach Vereinbarung zwi¬
schen den Generalen Foch und Petain am 12 . Juli
ausgeführt werden sollte. Sofort wurden in den Wäl¬
dern von Compiegne und Ville Cotterets große Trup¬
penmassen zusammengezogen und namentlich viele Pan¬
zerwagen und Geschütze ber -itgestellt . Als aber Foch er¬
fuhr , daß die Deutschen am 15 . Juli einen Vorstoß
gegen Süden machen wollten , mußte das französische
Oberkommando zur Sicherung große Verschiebungen vor¬
nehmen und zahlreiche Truppen , die bereits zusammen¬
gezogen waren , abschieben . Trotzdem hielt man an den
Plan der Gegenoffensive in die deutsche Flanke fest.
Neuerdings wurden große Massen in den Wäldern be¬
reitgestellt und am 17 . Juli abends standen im Cotterets-
wald mehr Soldaten als eine große Stadt Einwohner
hat . Auf der ganzen Schlachtstont wurde der Befehl ge¬
geben , um jeden Preis bis zur völligen Erschöpfung arp-
zugreisen. Die letzten Vorbereitungen konnten wahren»

eines starken Gewitterregens unbemerkt vom Feinde si¬
cher ausgeführt werden . — Aus dieser Schilderung geht
hervor , daß die deutsche Offensive dem französischen An-
griffsplan in die Parade gefahren ist und daß sie den¬
selben gründlich verdorben hätte , wenn der deutsche Vor¬
stoß nicht an den Feind verraten worden wäre , so daß
dieser Zeit fand , sich auf die Wwehr einzurichten, ohne
auf die eigene Offensive verzichten zu müssen.

* *
Die GeSietsverluste des Verbands in den ersten

4 Kriegsjahren.
Berlin , 2 . Aug . Tie Mittelmächte haben seit

Kriegsbeginn 770000 Quadratkilom . t . r feindlichen Lan¬
des besetzt, d . h . etwa das 1 Vsfache Gebiet des gesamten
Deutschen Reichs. Ter Geländegewinn hat sich im letz¬
ten Kriegsjahr um über 220000 Quadratkilometer er¬
höht . Nicht eingerechnet ist hierin das durch die deutsche
WaffenHilfe befreite Gebiet der russ scheu Randvölker mit
851000 Quadratkilometer . Allein im Osten fielen durch
die Operationen bei Tarnopol , Riga , Oesel und un
Vormarsch im Februar und März 1918 , soweit dieser
nicht Gebiete der Randvölker betraf , über 178 000 Qua¬
dratkilometer russischen Bodens in die Hände der Ver¬
bündeten . In Italien befreite die 12 . Jsonzoschlacht
im Oktober und November 1917 2211 Quadratkilometer
Oesterreichs vom Feinde und nahm diesem außerdem-
2 blühende Provinzen mit über 12000 Quadratkilometer
Flächeninhalt ab . Bei der deutschen Westoffensive 1918
sind etwa 6200 Quadratkilometer in Frankreich und
198 Quadratkilometer in Belgien neu besetzt. Im ein¬
zelnen haben die Staaten des Vielverbands an ihre
Gegner verloren : Belgien 29178 , Frankreich 25 400,
Italien 14 658 , Rußland 478 706 , Rumänien 100 000,
Serbien 85 687 , Montenegro 14180 und Albanien etwa
17 000 Quadratkilometer . Diesem Geländegewinn von
770000 Quadratkilometer stehen nur 2039 auf Seiten
des Verbands gegenüber.

Zur Lage.
Tie Ukraine macht uns allmählich mehr Sorgen

als Freude . Mit Mühe und Not gelang es, den Hek-
man einzusetzen . Aber es wird ihm schwer, die wünschens¬
werte Ordnung toieder herzustellen . Banden aller Art
streifen durch das ungeheuer große Land , sengen und
morden : Sozialrevolutionäre , Tsch ch slovaken , Bolsche-
wiki , Furz alles untereinander und durcheinander . Was'
sie uns im Brester Frieden versprochen hatten , liefern
sie nicht ab , und was sie abliefern (z. B . den Zucker),,
das ist so sündhaft teuer , daß es nächstdem aussieht , als
ob wir eine Kuegsmtschäd

'
gung an die Ukrainer zu ent¬

richten hätten . Und nun haben sie , allerdings keine
Ukrainer , in Kiew den Mann , der Ordnung zu schaffen
bereit und geeignet war , unseren Generalfeldmarschall
v . Eichhorn, auf der Straße mit seinem Adjutanten,
meuchlings getötet.

' -
Hinter dieser Gemeinheit steckt natürlich die En¬

tente. John Bull will um jeden Preis den ans Zähl-̂
losen Wunden blutenden russischen Bären wieder gegen
Deutschland Hetzen . Daher wird alles versucht , um die
gegenwärtige Räteregierung zu stürzen und sie durch eine
krieglustigere Nachfolgerin , wie sie auch heißen möge,,
zn ersetzen . Tie tschechischen Banden bekommen Geld
und Waffen . An der Mnrmanküste wird eine nagel-
nese „ Eismeer -Republik" von Englands Gnaden er¬
richtet . Ten Japanern wird der russische Speck vor-
gehalten , damit sie in Sibirien anbeißen . Kurz , cs ge¬
schieht alles , um den Brester Frieden aus der Welk
zn schaffen.

Auch etwas anderes bezwecken die Engländer . Der
Ozeanweg ist wegen der Tauchboote für die ameri¬
kanische Lrnppenbeförderung nicht mehr geheuer. Haben
sie doch den Zweitgrößten Dampfer der Welt , die ,Ju¬
stitia" (nicht die „Vaterland " ) mit 32 000 BRT/ver¬
senkt — und dies trotz aller Sicherungen und Schutz¬
netze. Wie wäre es nun , wenn man die Yankee-Helden
über das Eismeer nach Rußland auf den Kriegsschauplatz
befördern könnte ? Ein kolossaler Umweg — aber doch
eine großartige Idee . Für alle Fälle aber braucht man
die amerikanische Hilft . Wohl ^ bcn die Ameri¬
kaner in der vorletzten Jnlitvoche nicht weniger als
32 000 Mann in Frankreich verloren . Aber was küm¬
merst das die Entente ? Bei 25 Millionen Mann Ver¬
lust in vier Kriegs ; ahren kommr es auf einige .Hundert -.



tausend Amenkaue, ' mehr oder weniger auch nicht mehr
an.

Ja , das waren wieder schreckliche blutige Verluste,
welche die Entente in der großen Fach ' scheu Ge¬
genoffensive zwiich n Aisne und Marne erlit¬
ten hat . Kein Wunder , wenn man 70 Divisionen . da -
unter Engländer , Amerikaner , Italiener , Marokkaner.
Senegcckneger . Tun sie : und aridere Kultnrkämpfer gegen
die „Baröa en " losl M Fach hat auch ettoas mit di ser
Riesen rß . r ngung e >r itzc : er hat uns Deutsche von der
Marne . 20 Kilometer nach Norden^ bis an die Linie
La Fe e-en- ardenois — La Bille -en -Tardcnois zu. , ück-
gedrängt und so etwa ein Dr ' ttel neueres Geländegewinus
von der Aisne-Ofiensive des 27 . Mai zurückgewonnen.
Wer mehr nicht . Und diesen Geivinn hat er mtt unge¬
heuren Opfern bezahlt, mit so viel , daß die Franzcsen
über den tatsächlichen Erfolg , den sie sich viel größer
gedacht hatten , recht unliebsam enttäuscht sind.

Enttäuschungen hat auch unser grimmigster Feind
jenseits des Kanals . rfchren . Lloyd George ha ! seinem
Volke weißgemachr , die Tauchbootpest sei so gut
wie Überstunden . Und seine Gehilfen haben weiter gesagt:
es werden mehr Tanchbo. te Vers nkt , als neu in den
Dienst gestellt , mehr neue Schiffe gebaut als vernichtet
und endlich weit w , Niger Sch fse verloren , als die deut¬
schen Zahlen angeben. Unser Admiralstabsches v. ,
Holtzendorfs hat klipp und klar das Gegenteil be¬
wiesen . Noch m . hr . Ter neue Leiter des englischen Er¬
nährungsamtes , Lord Lee, ist zurückgetreten, weil er
iurs „Glücksspiel mit der Hungersnot " nicht mitmachen
könne und wolle. Tie Zufuhr nchine erschreckend ab . um
so mehr , als man so viele Transportschiffe für die Be¬
förderung der Amerikaner brauche . Die Tauchbootgesahr
sei noch lange nicht Überstunden . Es sei daher unver¬
antwortlich , daß Lloyd George ihm seine Landarbeiter
auch noch vollends weguehme und in dir Uniform stecke.
Nun , Lloyd George wird schon wieder ein paar Lügen
finden, um Englands Lage so rosig nne möglich zu
garnieren.

Bei uns siehr es freilich auch nicht rosig aus . Je¬
denfalls nicht bei unseren österreichischen Bundes¬
genossen . Ministe p ä id . nt v . Seidler ist zum zwei¬
ten- und letztenmal zurückgetreten. Ans seinem schwie¬
rigen Posten steh: Hussarek. Ihm hat der Vorgänger
des Programm hinterlassen : „Tie Deutschen bilden das
Rückgrat der Monarchie"

. Wollen sehen , ob Hussarek
nach dieser Regel zn regieren versteht.

Doch noch etwa angenehmes . Livland nnd Eff-
land sind , mit Zustimmung der Räteregierung in Mos¬
kau , nun endgü tig von Rußland abgelrennt . Hoff nflich
bekommen wir jetzt auch viel Flachs aus diesen Ländern.
Erfreulich ist endlich der Besuch des Khediven von
Aegypten in Berlin und im Hauptquartier : er will mit
seinem Sultan treu zu uns halten . Also doch noch
ein guter Freund in der Welt draußen!

- daß die v - rrnchte Tat nicht von einem Mrainer voll-
j bracht wurde.
! In einen: Telegramm au den Kaiser gab der Het-
'

mann dem Schmerz und der Empörung über den fei-
- gen, fluchwürdigen Mord Ausdruck, der von den Feinden
' Deutschlands und der Ukraine verübt sei . Das dem Deut-
! schen Reich dankbare ukrainische Volk habe in dem Feld-
< marschall den edelsten Beschützer seines entstehenden
i Staakswesens verehrt.
s Der Kaiser hat darauf wie folgt geantwortet:
i Ew . Exzellenz danke ich aufrichtig für die Teilnahme,
! die Sie mir namens der ukrainischen Regierung und des
! ukrainischen Volkes anläßlich des fluchwürdigen Verbre-
j chens ausgesprochen haben, das feige Mordgesellen an
i meinem Generalfeldmarschall von Eichhorn verübt ha-
j ben. Die Gewissenlosigkeit unserer Feinde,
- die zugleich die Feinde von Ruhe und Ordnung in der
! Ukraine sind , scheut nicht vor den verwerflichsten Mitteln
j zurück, ihre dunklen Pläne zu verwirklichen . Ich hoffe,
^ daß es gelingen wird , die Täter und die Hintermänner
1 zur verdienten Bestrafung zu bringen.

Ein «errsr Brief Zord Lausdowrre -».
London , 2. Ang . Reuter berichtet van einem neuen

Brief Lord Lansdownes , des früheren Staatssekretärs
des Auswärtigen an seine Anhänger, in dem der Lord
sagt : England sei eher bereit, bis zum sicheren Ende
durchzukämpfen, als einen nicht ehrenvollen Frieden an¬
zunehmen. Aber es würde ein Verbrechen sein , den Krieg
sortznsetzen , wenn ein ehrenvoller Friede erreichbar wäre.
In den feindlichen Ländern sei das Friedensverlangen
groß . Man möchte dort die englischen Bedingungen ken¬
nen lernen . Seit dem Abfall Rußlands sei die Note
der Entente vom 10 . Januar 1917 nicht mehr maß¬
gebend , die Gehcimverträge seien kein Hindernis für de»
Frieden . Die bedeutsame Rede Wilsons vom 4 . IM
sei kein Umriß der Friedensbedingungen , sondern eine
Umschreibung der Tinge , wofür die Verbündeten kämp¬
fen . Und Lloyd George sei der Rede beigetreten mit der
Erklärung , die Mittelmächte , können morgen Frieden ha¬
ben , wenn sie dis Bedingungen Wilsons annehmen . Dev
Vrüfftein für die Vollständigkeit des Sieges würde die
Bereitwilligkeit des Feindes sein, die Anschauungen der
äußersten Militaristen beiseite zu schieben und die Bedin¬
gungen anzunehmen , die er nicht in Erwägung ziehen
konnte, als er sein wahnsinniges Abenteuer begann( k)
Es seien gewiß Anzeichen dafür vorhanden, daß sich der¬
artige Gelegenheiten in der nächsten Zukunft bieten kön¬
nen . England müsse bereit sein, diese Gelegenheiten zu
benützen, um dem Feinde die Möglichkeit zu geben , zu
zeigen, ob seine Vorschläge aufrichtig gemeint sind oder
nicht. (Lansdowne ist also für den Frieden unter der
Voraussetzung , daß die Mittelmächte sich England und
Wilson unterwerfen und sich wehrlos machen , während
Vngland seine Flottenmacht behält. Di. Schc .)
t

Zur Ermordung Eichhorns.
ärieiv , 2 . Aug. Hetman Skoropadski yat an

das ukrainische Volk eine Botschaft erlassen, in der er
bekannt gibt, daß Generalfeldmarschatl v . Eichhorn
durch die verbrecherische Hand der erbitterten Feinde der
Ukraine und ihrer Verbündeten den Tod gesunden habe.
Das sei ein bitterer Verlust für die Ukraine, denn der
Feldmarschall sei ein aufrichtiger Freund des ukraini¬
schen Volkes gewesen, dem er einen selbständigen Staat
schassen wollte. So wenig wie sein Ruhm als Feldherr
werde der Tank für seine Arbeit am Wöhle des Landes
in den Herzen der Ukrainer und . in den Blättern der
ukrainischen Geschichte erlöschen . Ter einzige Trost fei.

Sonntaasgedanken.
ErnLefcld.

Was ist schöner als das Feld,
wenn die Halme all, die schlanken,

leise schwanken
" Nv ein Halm den andern hält.

Trojan.

„Das tiebe Brot" — wir jagen es nun auch
wieder so , wie es der fromme, dankbare Sinn unserer
Vorfahren sagte . Im Brot ist gesegnete , heilige Gottes-
krafr . Daraus wachsen nicht bloß Muskeln und Sehnen;
daraus wachsen Mur , Treue , Vaterlandsliebe , fester Wille.

Kalweit.

Vermischtes.
Der deutsche Wald und der Krieg . Der „Täglichen Rund¬

schau " wird geschrieben : Der deutsche Wald hat für unsere
wirtschaftliche Kriegsführung Gewaltiges geleistet. Nahezu 14
Millionen Hektar, das sind 25,9 v . H . der Gesamtfläche des
Deutschen Reiches umfassen die Forsten und Holzungen . Der
G^rag von Derbholz wurde 1909 mit fast 37 .9 Millionen
Festmetern ermittelt ; dazu kamen noch IlN/? Millionen Fest¬
meter Stock - und Reisholz, 134626 Festmeter Eichenlohe und
101438 Festmeter Weidenruten . Trotz dieser erheblichen Er¬
träge hat Deutschland 1912 und 1913 noch Holz und Erzeugnisse
aus Holz im Wert von 425 bzw. 403 Millionen Mk . aus dem
Ausland bezogen, vornehmlich aus Rußland , das mit etwa 54
v . H . , und Oesterreich - Ungarn , das mit 26 v. H . an der ge¬
samten deutschen Holzeinfuhr beteiligt war . Wie groß der Gcsamt-
dedarf an Holz während des Kriegs war , entzieht sich aitge-
meiner Kenntnis . Es kommt hierbei in Betracht , daß die
Bautätigkeit mehr und mehr eingeschränkt werden mußte. Anderer¬
seits würden aber beträchtliche Mengen für militärische Zwecke
erfordert , z. B . zur Errichtung von Gefangenenlagern und zumAusbau von Schützengräben. Hierfür dürften freilich in über¬
wiegendem Maße die Wälder in den eroberten feindlichen Gebieten
das erforderliche Holz geliefert haben. Voraussichtlich werden nach
dem Kriege riesige tzolzmassen aus den Schützengraben gesör-
eerr werden , die, wie man hoffen barst »nsserm Wirtschaftsleben
und insbesondere unterer Waldkult« die mertvoMe « Ltenite

Der Krieg zur
Berlin , 1 . Aug . Im Kanal und an der

^
West¬

küste Frankreichs wurden 5 Dampfer aus teilweise stark
gesicherten Geleitzügen herausgeschossen . Zusammen
16WV BRT.

Im Laufe dieser vier Kriegsjahre hat die feind¬
liche Flotte verloren : 25 Linienschiffe , 26 Panzer¬
kreuzer , 45 geschützte Kreuzer , 187 Zerstörer und Tor¬
pedoboote, 87 Unterseeboote , 23 Kanonenb ote und M »-
nitore , 75 Hilfskreuzer. Das sind weit mehr Schiffs¬
einheiten, als die deutsche Hochseeflotte bei Kriegsaus¬
bruch besaß. Diese bestand am 1 . August 1914 aus
33 Linienschiffen. 12 Panzerkren - ern , 33 geschützten Kreu-

keisten . Denn man darf nicht verkennen, dag wahrend des Krieges
an den deutsche » Wald vielfach Anforderungen gestellt worden
sind, deren Befriedigung mit einer rationellen Forstwirtschafts¬
politik sich nichr vereinen ließ. Vom kriegswirtschaftlichen Stand¬
punkte aus verdient besonders hcrvorgehoben zu werden, datz
der Wald unsere KohlenzcciM vollkommen mit Grubenholz ver¬
sorgt und dadurch die ausreichende Kohlengewinnung ermöglicht
hat ; weiterhin die verstärkte Gewinnung heimischer Gerbstoffe
aus Eichen - und Fichtenrinde , sowie durch Auszüge aus Eichen-
und Kastanieuholz . In Friedenszeiten haben die deutschen Le¬
derfabriken nahezu die Hälfte des Verbrauchs an Gerbstoffen
aus dem Auslande eingeführt. Darin dürfte der Krieg Wandel
geschafft haben , indem namentlich die Fichtenrinde jetzt in höherem
Maße für Gerbzwecke verwandt Worten ist , und zwar mit gutem
Erfolg . Schließlich ist der deutsche Wald auch in den Dienst der
Harzgewinnung gestellt worden ; hierbei handelte es sich darum,
für die sonst aus Frankreich , Amerika und Indien bezogenen
Harze Ersatz zu schaffen.

„Das deutsche Kind "
, ein neues Museum . Ausgehend von

dem Gedanken , daß das Kind das kostbarste Gut des Staates
und des einzelnen Menschen ist , und hie Bevölkerungsfrage
angesichts der Menschenverluste durch den Krieg zu den wich¬
tigsten Angelegenheiten des deutschen Volkes gehört , wird gegen¬
wärtig eine Idee von weittragender Bedeutung in die Wirklich¬
keit übertragen. Es handelt sich um die Gründung eines Mu-
teums „Das deutsche Kind "

, das seinen Sitz in einer Groff-
stadt Mitteldeutschlands , voraussichtlich Braunschwcig , erhalten
wirv . Das Museum bat folgende Aufgaben : 1 . die Veranschau¬
lichung der nationa : wünschen, volkswirtschaftliche» und kul¬
turellen Bedeutung üe-> Kindes für den Staat und die Ge-

> sellschast in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft , 2 . die
Erweckung und Kräftigung des Verlangens aller Volksschichten

: nach dem Kinde- zur Vertiefung des Daseinszweckes und zur-
j Erhöhung des Lebensglückes der Menschen , 3 . die Ausbreitung

des Verständnisses für alle geeigneten Maßnahmen zur Deran- :
; bildung eines geistig und körperlich gesuüden Nachwuchses und«

4. die Schaffung und Förderung von Einrichtungen zum Wohle
! der deutschen Kinder . Bis zur Festsetzung des Ortes des Museums

befindet sich die Geschaftsleitung in Leipzig . ,
Die Frösche im Ailettegrunb . Ueber die Vorbereitungen zm

Aisne - Offensive erzählte , wie der Kriegsberichterstatter Kar»
Rasner schreibt , der Kronprinz seinem Vater: Die Frösche cker
Ailette sollten eigentlich dauernd von uns rühmlich genannt!
werde«, etwa so wie die Römer Sie Gänse aus dem KapitoÜ
dankbar rühmten . Sie haben uns , wie «nsere Mannschaften:
und Offiziere immer wieder berichten , bei unserer Vorbsreitungs«
arckeit zum Sturm auf das Höhenland des Lhemin des Dam es:

i ln de - ' ' stn sumpfigen Gelände des Ailettegrundes die denk-
l har xrö .. : .' H :! °: geleistet. In Millionen Hausen ..die . Frösch»

> zern , 10 Kanonenboote « , 166 '
MrstddEoKn mW MP

i Unterseebooten. Dimtjchkand hat seit Kricgsdeginn von A-
»eil Linienschiffen »irr 1 verloren , die in der SkagerM-

I schlackt gesunkene „Pommern . " Des weitere« ist die große
Aalst verlorener feindl. Hilfskreuzer, Zerstörer und Unter¬
seeboote bemerkenswert . Von ihnen wurden allein Ln
vierten Kriegsjahre von den Flotten der Mittelmächte
oder durch andere Ursachen versenkt : 63 Zerstörer , 25
Unterseeboote, 24 Hilfskreuzer . Ter Unterseebootskritg
macht sich affo besonders in diesen Einheiten der « is
gegenüberstehenden Flotte bemerDar.

Berlin , 2. Ang. Das deutsche Linienschiff „Rhchr-
land"

, das am 11 . April auf einer Felseninsel im M-
nischen Meerbusen festgekommen war , ist nach Abschluß
der sehr schwierigen Abbringungsarbeiten nunmehr iß
seinem Heimathafen eigetroffen.

Die Ereignisse im Westen
Der französische Bericht.

Paris , 2 . Aug . Französischer Bericht vom 1 . August abends:
Kindlich des Ourcq haben unsere Truppen in Gemeinschaft
mit englischen Einheiten den Feind aus Sen Stellungen, ln
denen er sich hartnäckig festhielt, in der Gegend zwischen Le
Plessier Huken und dem Flusse zurückgeworfen. Wir haben die
Höhe nördlich Grand Rczoy erobert, sind über Beugneur vor¬
gerückt , haben die Dörfer Cramoiselle und Cramilte erreicht Lid
auf diesem Punkte einen Fortschritt von ungefähr 3 Kilometern
rzielt. 600 Gefangene sind in unserer Hand geblieben. GecMSüden haben wir uns Cierges und des Menniere - Waldes be¬

mächtigt . Nördlich der Straße von Dormans nach Reims haben
mir nach scharfem Kampf das Dorf Romigny erobert und
etwa IM Gefangene gemacht . Die Gesamtzahl der an der Front
der Marneschlacht und in der Champagne zwischen dem 15 . und
' 1 . Juli gemachten Gefangenen beläuft sich auf"33 49V , darunter" ' Offiziere.

! Die Ereignisse im Osten. M
Mirbachs Mörder in England.

Berlin , 2 . Aug . Tie „Deutsche Tagesztg .
" be¬

richtet ans Moskau : Tie Mörder des Grafen Mirbach
sind, wie russische Blä ter m . ldcn, nach England entkom¬
men . Unmittelbar nach dem Anschlag waren sie nach
Norden und nicht , wie ursprünglich angenommen wurde,
nach der Ukraine geflüchtet. Ohne Petersburg zu be-
rüh en , g langten , sie zur Murmanküste und begaben
sich auf ein e Wisches Schiff, wo sie sich bis
zur Mfahrt verargen hielten . Bemerkenswert ist , daß
nach den Mitteilungen der Presse die beiden Mörder vor
dem Anschlag als Geheimagenten der Sovjetregierung
tätig gewesen sein sollen.

Stockholm , 2 . Aug . Nach amtlichen finnischen An¬
gaben waren bis 25 . Juli von 74 000 gefangenen Roten
13000 einstweilen entlassen, 5287 zu unbedingter , 4345
zu bedingter Freiheitsstrafe verurteilt und 723 freige-
sprochen . .

Der Krieg Mit Italien.
WTB . Wien , 2 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz: Tie Geschütz --
töt gk :si : w r an pulen St llen an auecnd rege . In den
Jüdicarien bei Bizecca, südwestlich von Asiago und süd¬
lich von Quero wurden italienische Erkundungen vereitekt.

Albanien: Beiderseits des Sereni -Knies ringende
!Truppen des Generalobersten Freiherr von Pflanzer -Bal¬
tin gelangten in der Verfolgung bis glatt an die Linie
Fieri -Berat . Weiter östlich, im oberen Devolital und
aus den dieses begleitenden Höhen stießen unsere tapferen
Bataillone auf heftigen Widerstand . Mehrere Stütz
punkte wurden im Sturme genommen . Der Feind weicht
nun auch hier zurück.

D, v.r,em viele reilömeter langen Sumplstreifen , ünb sie haben W
iden schönen Mondnächten vor dem 27 . Mai derart ohrenbe- ,.
tänbend gequakt , gequärri und getrommelt , daß wir im Schntze-
dteses Lärms unsere Batterien und Kolonnen ohne jede wettere:
Vorsicht bis knavp an unsere alten ersten Stellungen bringen!
LoMten . Wir hacken, immer umer Dem Vorhang vi'

eser
'
Frosch¬

konzerte, Batteriestcilungen mit Hacken, Schaufeln und Piken!
völlig ungeniert ausgehoben und Munitionskolonnen über das!
Kreischende Trichterfeld gefahren und knapp vor dem Gegner
ausgeladen , ohne daß er es hören konnte . And als wir end- :
licb angriffen , hat er sogar in dem Rauch und Morgenneböl,
ln '

dem er allein auf das Gehör angewiesen war , Sie Ski-'
langen unserer

'Maschinengewehre nicht herausfinden können , der-»
maßen haben die Frösche der Aitette das Hämmern unck Schießen'
der Gewehre mit ihrem Gequaks verschleiert.

Di . Bedeutung des Kalks für die Ernährung . Kalk ist dtt°
Hauptbestandteil des Stützgewebes der Knochen u . Zähne , Kalk V
Verbindung mit Phosphorsäure . Nun verbraucht aber der Köt- !
per täglich die Stoffe , aus denen er besteht, und mutz sie daW'
auch täglich ersetzen . Früher ersetzte man den Kalkverlüfl leicht
durch de» reichlichen Genuß von Milch, Käse , Kohlrabi, Sel¬
lerie , roten Rüben , Spinat , Kohl , Leber, Nieren, Hirn , LungeNH
Haschee . Bei der Kalkarmut der jetzigen Kost fallen aber dres»
Zellengerichte meist weg . Die Folgen davon sind ein rascher
Verfall der Zähne , Ausfall der Plomben, träge Verdauung,
Ermüdungserscheinungen , die Zunahme der Englischen Krankheit
bei den Kindern ; auch Zunahme Ser Lungenschwindsucht bei Er¬
wachsenen und Kindern . Denn die Lunge ist ein sehr kälkrekches,
daher kalkbedürftiges Organ . In der Bolksüberiieferung gilt
E i er sch al e n p ü l ve r als gutes Mittel gegen Lungenbluvm-
grn . Jedenfalls ist cs von Wichtigkeit , das- dem Körper Sie
»öligen Mengen Kalk zugesühtt werden ; Mittel stehen genug
zur Verfügung , teils unter den gewöhnlichen Nahrungsfloffen,
teils unter den natürlichen Mineralwassern und Salzm,_

H11moL' istrschLV.
Variante . — „ Kollege Sckwüilmeicr bat kick ja nc ; :c>

diugs als Wandeiredner aufgetan ° — „ Io , bei ! cu : twßi ' o
jetzt : Reisend mit viel schöne » Ncdcnck

Der Heereslieferemt . — „ Sind .T
' icWtcitvcckncck

- . Rein, Kriegsteilhsber/
Ter pfiffige Delinquent . „ Wac- ick Ihr let- tcr

Wunsch ?" — „ Mit an ' Kriegs Crsatz i : ick uiöchl g
' lckwgr

wer'uck



Neues vom
Rücktritt HolHendorffs . — Admiral Sch — r Lhef

des AdmiraMabs.
WTB . Berlin , 2 . Aug . Wie wir hören , hat der

Chef des Admiralstabs , Mmflral v. Holtzen dorßs, sich
aus Gesundheitsrücksichten gmötgt gshn, Seine Ma¬

jestät den Kaiser um seinen Abschied zu bitten . Als
Nachfolger ist der Chef der Hochseestreitkräfte, Admiral
Sche er , auserschm.

Die Trauerfeier für Feldmarschatt Eichhorn.
Berlin , 2. Aug. Am 1 . August 10 Uhr vormit¬

tags fand die Trauerfeier für den Generalfeldmarschall
von Eich Horn und seinen Adjutanten Hauptmann
von Dreßler in Kiew statt . Tie beiden Särge wa¬
ren im Saal der Wohnung des Feldmarschalls aufge¬
bahrt. Deutsche und ukrainische Offiziere hielten die
Ehrenwache . Zahlreiche Kränze waren von Behörden
Md aus den Kreisen der Bevölkerung gewidmet. Am
Fußende des Sargs lehnte der silberne Kranz des Het-
chians . Ter Hetman war mit seiner Gemahlin und
den Offizieren seiner Umgebung erschienen , ebenso an
der Spitze der Minister Ministerpräsident Lysogu b.
Vertreter der Verbündeten , der Krim und der Donkosaken
nahmen an der Feier teil . Die gesamten deutschen
und österreichisch-ungarischen militärischen Behörden der
Stadt Kiew , sowie Ab rdnungen der Tr '. p- enteile hatten
sich eingefunden . Tie Trauerseier wurde niit dem Choral
„Jesus meine Zuversicht" und Gebet eingeleitet . Geh.
Kvnsistorialrat Tr . Strauß gab ein BiÜ> des großen
Soldaten und gütigen Menschen und erwähnte , daß am
Sonntag vorher der Feldmarschall nach dem Gottesdienst
in der Kirche über seine Lebensauffassung sich ausgespro¬
chen habe, die in dem Bibeltext gipfelte : Klare Erkennt¬
nis , fester Wille , starker Glaube . Nach dem Vaterunser

» und der Einsegnung schloß die ernste Feier mit dem
alten Soldatenlied: „Ich hatt einen Kameraden "

. Abends
9 Uhr wurden die Särge in feierlichem Zuge unter über¬
aus großer Begleitung mit Fakeln zum Bahnhof über¬
führt.

Die AnstanschgefangLnen.
Singen , 2 . Aug. Gestern abend 8,50 Uhr traf ein

Zug mit deutschenZivilinte rnierten, die dem Ber¬
ner Abkommen entsprechend in die Heimat zurückkehren,
aus Frankreich hier ein . Er brachte 680 Personen , darun¬
ter viele Elsaß-Lothringer.

Ein Verräter-
Berlin , 2 . Aug . Ter G freite B rtholo Strauß

ist durch Urteil des Oberkriegsgerichts zu Graudenz we¬
gen Krügsverr .

' ts und Fahnenflucht im F lde zu 15 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt worden . Strauß hat dem eng¬
lischen Nachrichtendienst seine Kenntnisse über Organi¬
sation und Ausbildung der Fliegerwaffe verraten.

Arbeiterbank.
Berlin , 2 . Aug . Aus Köln wird dem „Berl . Lo¬

kalanzeiger" berichtet, daß in den Verbänden der christ¬
lich-sozialen Arbeiter und in der Konsumvereinsbewegnng
die Gründung einer Arbeiterbank erwogen werde-

Die Jahrcsklaffe 1928 in Frankreich.
Amsterdam , 2 . Aug . Reuter meldet aus Pa is:

Die Kammer hat mit 358 gegen 61 Stimmen das Ge¬
setzüber die Einberufung der Jahrcsklcsse 1 : 25 ange¬
nommen.
Der neue Kricgskrcdit in England bewilligt.

London , 2 . Aug . Bonar Law brachte, wie Reu¬
ter meldet, im Unterhaus eine Kreditvorlage von 700
Millionen Pfund Sterling ( 14 M illiarden Mark ) ein.
Ter große Betrag sei nicht auf eine Steigerung der
Ausgaben , sondern aus „Parlamentarische Zweckmä ig-
keitsgrundc" zu ückz s h en . Tie Zu ahme der Hee . es --
ausgaben sei darin begründet , daß das Heer jetzt stärker
sei als zu der Zeit , da der Haushaltsplan aufgestellt
wurde . Tie Verbündeten schulden jetzt an England 28 .04
Milliarden Mark. Davon entf llen auf Rußland 73 "0
Millionen, auf Frankreich 8040 M llionen , auf Jtali -m
6260 Millionen. Tie engl sch Kriegsa . leihe von ll ' 17
rhabe 21,6 Milliarden Mark ergcbm . Tie Kreditvorlage
würde einstimmig angenommen . Bonar Law teilte mit,
Lloyd George werde am 7 . August eine Uebersicht über
die Kriegslage geben.

Der Krieg nach dem Kriege.
London , 2 . Aug . Lloyd George empfing vo . g Peru

eine Abordnung von 200 Fabrikanten und erklärte , Eng¬
land werde nur durch ein Reichsvorzugssystem
Sicherheit gewinnen , das die Kolonien verpflichte, ihre
Rohstoffe in erster Linie England zur Verfügung zu
stellen . Tie Regierung werde die eigenen Industrien stär¬
ken Und schützen^ Je länger der Krieg daure , desto
schlecht« werden die wirtschaftlichen Bedingungen sein,
die Deutschland von England und seinen Verbündeten
erhalten könne.

desnachr
'ichiM

Mkurrei »« 8. August ISIS
* Die Hei - el- eererute geht ihrem Ende entgegen.

Sie ist dieses Jahr wesentlich geringer ausgefallen , als i
man zuerst angenommen hatte . Trotzdem wurde durch die
Sammler vielfach ein schönes Stück Geld damit erworben , j
In Preiselbeeren ist überhaupt kein Ertrag zu er
warten und in Waldhimbeeren infolge der Trocken - !
heit nur ein geringer.

— Die Ernteaussichtsn . Ter „Berl. Lokalanz . "
hat seinen Berichterstattern in den verschiedenen Teilen
Deutschlands den Auftrag gegeben, Erkundigungen nicht
bei behördlichen Stellen , sondern bei landwirtschaftlichen
Sachverständigen und Fachorgnisationen über die Ernte¬
aussichten ihrer Bezirke einzuziehen . Danach ist der all¬
gemeine Stand ein überwiegend günstiger , sodaß wir,
wenn die Witterung uns schließlich nicht noch gar zu

< schlimm umspielt , eine gute Mittelernte zu erwar-
! ten haben . Roggen steht vielfach sehr gut, Gerste und
1 Hafer erholt , Weizen meist befriedigend, Frühkartoffeln
- mäßig, Spätkartoffeln gut.
! — Richtpreise für Arznei - und Gerviirzpflan-
I zeit . Auch in diesem Jahre machen sich bereits wieder
^ bei Gewürzen und 'Arzneipflanzen Preistreibereien gel¬

tend, welche in den Gestehuugs- und Handlungsunkosten
keine Rechtfertigung finden . Insbesondere soll dies bei
Pfefferminze und Kümmel z- trcsffn . Es ist deshalb in
Aussicht genommen, für die hauptsächlichsten garlen- oder
ffldmätzig angebauten Arznei- und Gewürzpflanzen , näm¬
lich Pfefferminze , Fenchel. Baldrian und Eibisch , sowie
Kümmel, Estragon . Majoran und Thvmian Richtpreise
seflzusetzen, di ' demnächst bekannt gegeben werden.

— Der Einmachzucker des Dienstmädchens.
In einer Gemeinde waren auf deu Kopf 6 Pfund
Zucker zum Einmachen verteilt worden . Kurz darauf
Wed das Dienstmädchen aus dem Dienstverhältnis einer
Herrschaft aus und verlangte von ihr die Herausgabe
„seines" Einmachzuckers. Das Amtsgericht und das
Landgericht entschieden , daß das Dienstmädchen keinen
Anspruch auf Herausgabe des Zuckers habe. Tie Deutsche
Juristenzcitung bemerkt dazu, diese Entscheidung sei zu¬
recht erfolgt , denn der Grundgedanke der Ausgabe von
Einmachzucker sei der : es solle ein Haushalt in die
Lage versetzt werden, in der Einmachzeit für Einge¬
machtes für seine Familienmitglieder zu sorgen . Das
einzelne Mitglied des Haushalts erhält den Zucker nicht
alch Einzelperson , sondern nur in seiner Eigenschaft als
Hanshaltungsmitglied. Taraus folgt , daß der Zucker dem
.Haushalt als solcher zugewiesen, sodaß also dem auch

'
hei- ^

deuden Dienstmädchen der auf seinen Kopf zugewiesene
Einmachzucker nicht herausgegeben zu werden braucht.
Tie entgegengesetzte Ansicht

'
würde zu der eigenartigen

Folgerung führen , daß das neueintrerende Dienstmädchen
den bereits erhaltenen Zucker mitzubringen hat , da es

j ja im Haushalt an dem Brotaufstrich der Familie reil¬
nimmt.

sp . Eine erfreuliche Wirkung der knappe»
Zeiten kann die Univers tätskiinik für Geiflcskran '

. heiten
in Frankfurt a . O . berichten. Dem Rückgang ser Fa¬
brikation alkoholischer Getränke entspricht naturgemäß
auch ein Rückgang der Erkrankungen an „Sänferwahn",
„Mkoh . lismus"

, „Alkchvljsmus und Epilepsie"
, „Patho¬

logischen Rausch" : während in den Jahren 1907—1913
durchschwttlich 650 Patienten d es r Art in die Klinik auf-

- genomm<m wurden , umreu es 1915 noch 372 , 1917
- noch 25 ! im ersten Ha bjahr 1918 nur noch 44.

Heselbronn, 2 . August. Wie schon in früheren Jah-
j ren vereinigten sich auch Heuer wieder am Abend des 1.
j August Kurgäste und Einheimische am der Wiese des G a st-
j Hofs zum Hirsch von K . Kirn im Andenken an den

Kriegsbeginn vor 4 Jahren zu einer Gedächnisfeier. Auf
Grund drr Verordnung über den Fremdenverkehr im Be¬
zirk Nagold war diesmal die Zahl der Kurfremden erheblich
geringer als in früheren Jahren , aber die Feier war in
ihrer weihevollen Schlichtheit nicht minder eindrucksvoll.
Professor Dr . Theobold Zicgter aus Frankfurt

? a . M . verstand es in einer markigen , schwungvollen md von
i echt vaterländischem Geiste erfüllten Ansprache dem Em-
'

pstnden , das alle beseelte, beredten Ausdruck zu verleihen.
- Er wies besonders darauf hin , wie an die Stelle der Be¬

geisterung, die vor 4 Jahren das deutsche Volk dmchlohte,
jetzt zu Beginn des 5 . Kriegsjahres immer mehr der -Geist
des Ernstes und der Pflicht treten müsse , bis wir am Ziel
eines ehrenvollen Friedens angelangt seien, der sich der ge¬
brachten Opfer wert erweise. Indem der Redner dann vor
allem auch des Großen gedachte, das wir unsrem tapferen
Heer und seinen überlegenen Fühlern verdanken , schloß er
mit einem erhebenden Aufruf zu treuer Ausdauer und mu¬
tigem Durchhalten . Im Namen der Anwesenden dankte
Stadtpsarrer Helbling von Stuttgart -Berg dem
Redner mit herzlichen Worten . Gemeinsame vaterländische
Gesänge umrahmten die Feier.

Amtliches.
Zteichsgetreide-Orduuug 1S18.

Die neue Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918
vom 29 . Mai 19l8 unterscheidet sich von der Reichsgetreide-
ordnunß für di ; - -> e 1917 nur unwesentlich . Die Vor¬
schriften der »orjav m R . GO . konnten daher im allge¬
mein : « ; ä für Vas Wirtschaftsjahr beibehalten wer oen.
Mars m -d Lupinen sind in die neue RG O . einbezogen
worden zwecks Verwertung zur menschlichen Ernährung.

Den Wortlom der R . G O . siehe Siaatsanzeiger vom
lO. IW l9l8 Nr . 153 , welcher auf dem Rathaus ein-

, gesehen werden kann.

(-) Lomersheim , OA. Maulbronn, 2. Aug. D e-
r stöhle ne Schafe . ) In der Nacht wurden dem Land--
? Wirt und Güterbeförderer Wilhelm Aichele zwei weihe
! Schafböcke im Wert von 600 Mark aus seiner Scheuer
! gemahlen. Tie Tiere wurden in der Scheuer ausge-
i Wachtet . Den Tätern , zwei Kriegsinvaliden aus dem
! Badischen , ist man aus der Spur . ^
f _ _

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck läßt nach . Am Sonntag und Mon¬

tag ist warmes, vorherrschend trockenes, aber zu GewÄ-
! terstörungen geneigtes Wetter zu erwarten. (S .C .B . )

'
! i

l Gerichtssaal.
s Di« Diebstähle beim Feldartillerieregiment 29.
> Stuttgart , I . Aug. (Fcrienstra (Kammer .) Im Januar
ds . Is . erregte» umfangreiche Diebstähle beim Artillerieregiment
Rr . 29 in Lüdwtgsburg großes Aussehen . Me dabei beteiligten
Soldaten , meistens Schneider, erhielten vom 'Kriegsgericht ganz
empfindliche Strafen . Me Angelegenheit beschäftigte heute auch
das Zivilgericht . Angeklagt war die 33 Jahre alte Molkereibe-
sttzeri« Sofie Lang aus Besigheim, wohnhaft m Lndwigs-
ourg . Mit einer unbeschreiblichen Verschmitztheit hatte sie die
bei ihr wohnenden und auch andere Soldaten , von denen sie
Vorteile erhoffte, an sich zu locken und auszubeuten gewußt.
Ohne Rücksicht auf ihren eigenen Mann , von dem sie immer
geringschätzig sprach, machte sie den bei ihr verkehrenden Sol¬
daten Aufwartungen und bot sich ihnen auch kn der scham¬
losesten Weise an .

'Nachdem sie die Leute so in ihren Netzen
hatte, forderte sie diese förmlich zu den Diebstählen auf und
stahl ihnen auch selbst dem MiliMfisküs gehorche , aus dem
besetzten Gebiet stammende Sachen, wie Kleider, Stoffe . Män¬
tel, Reitstiefel n . a . im Gesamtwert von ,1200 Mark (Frie¬
denspreis) . Durch die Umsicht der -Nachschubüberwachungsstelle
Stuttgart kam die Sache ans Tageslicht und ber der Haus¬
suchung in der Lang'

schen Wohnung fand man sogar die Hunds¬
hütte und andere Verstecke mit gestohlenen Sachen ungestillt. Ein
Kommando von 20 Soldaten mußte den Garten umgraben,
weil die Angeklagte sich weigerte, den Aufbewahrungsort an-
zugeben . Mit allen Listen und Kniffen suchte sie die Militärbe¬
amten irrezuführen und die Soldaten von ihrer Tätigkeit adzu-
lenkeu , bis ihr hinter Schloß und Riegel jede schädliche

'Ein¬
wirkung abgeschnktten wurde. Nachdem die Angeklagte die Sa¬
chen die von den Soldaten gestohlen worden waren , an sich ge¬
bracht und versteckt hatte, schrieb sie anonyme Briese an das
Generalkommando und zeigte die Leute noch obendrein an, damit,
sie sie später in der Hand hatte. Ihr Dienstmädchen und Nicht« ,
die 17 Jahre alte Frida Gunzenhaufer von Oberstenfeld.
OA . Marbach , suchte sie auch in die Sache zu verstricken , wes-
halb diese unter Anklage der Begünstkgüng steht . Das Urteil
wird am Samstag gefällt werden.

Vermischtes.
Ertrunken . In Memel (Ostpreußen) sind 4 Soldaten , die

anscheinend des Schwimmens unkundig waren , beim Baden kn
der See ertrunken . Sie waren erst vor etnkgen Mächen einge¬
zogen worden.

Brand . Die Lodzer Filiale des Warschauer Möbeltrans¬
port- und Ausbewahruugsgefchästs von Wisla wurde durch Groß-,
feuer hetmgesucht , dem Möbel , Klaviere und sonstige Gegenständ«
im Werte von 1 Million Rubel zum Opfer fielen . >

Der Waldbrand bei Nizza dauert noch immer an . Der Essen -s
bahnoerkehr zwischen Nizza und Marseille ist unterbrochen;,
2000 Soldaten sind zur Dämpfung des Feuers tätig . Der Scha¬
den ist ungeheuer.

Ein Schnelläufer. Der schwedische Meisterläüfer I . Z 'aif-
der in Stockholm hat bei den Wettspielen kn Malmö öle 3000
Meter lange Strecke in 8 Minuten '34,8 Sekunden zurückae-
legt , die höchste Leistung , die bisher im Wett lauf erreicht wutde.
Im vorigen Jahr brauchte Zander zu derselben Strecke 8 Minu¬
ten 35,7 Sekunden . _ _ _ :_ 4

Letzte Nachrichten.
Der AberrdberichL

WTB . Berlin . 2 . Aug . (Abends , Amtl.) An der
Kampffront lockere Gefechtsfühlung mit dem Feinde.

UAterfeebootserfolge
WTL . Berlin , 2 . Aug. (Amtl.) An der Westküste

Englands wurden durch unsere Uwerseeboote 20 000 BRT.
versenkt . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

* Berlin , 3 . August . Laut . Berliner Lokalanzeiger'
berichtet der . Nieuwe Rotterdamsche Lourant " aus Bata¬
via, die japanisch e Regierung Habe70000 TonnenSchiffsraum
für - en Transport von Truppen nach Sibirien gechartert.

* Berlin , 3 . Aug . Zu den Reden der engl scheu
Staatsmänner schreibt die Berliner Morgenpost : Alles
Boxerreden und kein Endel Krieg bis zur Vernichtung
Demschlands , wenn es nicht durch Waffen möglich ist , dann
durch wirtschaftliche Abschnürung, aber auf alle Fälle Ver¬
nichtung ohne Erbarmen ! So brüllt es aus der Entente-
prefse , so schrillt es aus den Reden der Ententeminister;
bei uns aber säuselt' s : Verständigung , Verständigung , Ver¬
ständigung.' Berlin , 3 . Aug . Einer Genfer Depesche des . Ber¬
liner Lokalanzeigers ' zufolge erklärte der franz . Kriegs-
sekrctär Abrami in Erwiderung auf die scharfen Angriffe
Renaudels gegen Clemenceaus wnere und äußere Politik:
Jede Kriiik ist heute verfrüht . Der Frühling 1919 gilt
allen Ententestaatenals Datum der entscheidenden Wen¬
dung . Für dieses Datum müssen wir Franzosen alle
Kräfte bereit halten.' Berlin , 3 . Aug Zu dem letzten Briefe Lord
Lansdowues schreibt die Berl . Börsenztg . : Der maßvolle
Ton, der wiederholte Hinweis auf die Möglichkeit von Be¬
sprechungen lassen darauf schließen, daß der englische Staats
mann mit offenem Visier auf den Plan tritt . Jedensall'
hat es keinen Zweck, den englischen Politiker , der allem
Anschein nach ehrlich auf Verständigung der Völker hin¬
arbeitet , als gefährlichsten Feind Deutschlands hinzustellen.
Wir würden dabei in die Bahnen der Ententepresse geraden,
die die letzte Kanzlerrede benützte, um Hertling der polni¬
schen Fallenstellern zu bezichtigen.

Wie dü wsstsche Zeitung aus Rotterdam meldet, be¬
dauert die holländische Presse die ablehnende Haltung der
englischen Blätter gegenüber dem Briefe Lansdowues.
. Allgemein Handelsblad ' sagt : Lalfours Worte, ein Völ¬
kerbund sei erst nach eurem Siege mit dem Schwert mög¬
lich, und Lloyd George Drohung mit Verschärfung der
Bedingungen dürften ii . <. i geeignet sein , einen baldigen
Frieden herberzusühren . Was für Deutschand gilt , gilt
heute auch für die Entente, nämlich daß die Entscheidung
durch die Waffen noch jahrelang dauern kann und daß
Europa dann erschöpft ist, ausgestorbea und der Hungers¬
not preisgegeben.

Dnrck und Verlas »r W . Rieker 'lLti ! Vuckdruä 'erei Alten ) .
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig 2 au k
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opfern — sundh it anfs Spiel gesetzt!
Scheue nicht Ken Weg mm Postamt für sie,

die täglich den Weg durch Eisenhagel,
Feuer u . Schlamm nicht gescheuthaben!

Tat um Tat!
Darum -gib zur „Ludssdorff - Lpende"

für Kriegsbeschädigte.
Tue es gleich und gib reichlich!

öbelschreiuer
finden sofort Stellung . Junge Leute finsea Gelegenheit zu besserer
Âusbildung,

Martin Bertram
Möbelfabrik Augsburg.

Berneck

Reisverkauf j
am Montag , S Aug . d. I . !
abends 7 Uhr im Rößle hier!
aus dem gutsherrl . Walde Tann^
Abt . Fuchsloch ( bei der Fischzucht-
anlage-2t Reislose , mit Smngen
t« Baumstützen geeignet, geschätzt
zu 1370 Wellen.

Ireih . Rentamt.

i ksvoril-Mäkll
Mm
bowmkl' 1918

!8t M däüüll in ä«r

V. kieker relirii SuelidlUg.
KN6ll8t8Ig.

! Alrensteig.

lä. Einmachtöpfe
ans braun glasiertem

Steinzeugs
von 4 4V 8tr . Inhalt

so lange Vorrat bei

G . Schneider.
Bestellungen auf eintreffende

Is. Krantstanden
von SV- RS» Lte. Inhalt

wollen umgehend gemacht werden
bei Obigem

Fünfbrona.

Eine 36 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus

Peter Wurster.

Ein
Aichelberg.

Jahre altes

hat zu verkaufen

3oh . Sg . Wurster.

Tlltensteiß.

k8M8tS

SllWM-
Vörre

vov vorröglikder gasütät
d88tor Lr8Stt kör „ÄSMi"

SkkSü llllÜ tll kl38ev8ll
empfiehlt billigt

k . V . I -itr tzseW.
kriLr üöülor Ir.

Zum 15 Aug . oder später wird
em

Alädchsn
zu kleiner Familie bei guter Ver¬
pflegung nach Wiesbaden

gesucht.
Frau Rechtsanwalt Krücke
z. Zt . Anker Simmersfeld.

Papiergeld-
Taschen

empfiehlt in großer Auswahl die

W . Rieker '
sche Buchh.

Oderweiler.
Einen Wurf

Milch¬
schweine

5 Wochen alt , ans Fressen gewöhnt,
verkauft am Montag , den 8 . Ang.

Karl Gautz
Bäcker.

Effrlugen.

Unterzeichneter setzt ein br i?s

Pferd
unter zwei 4- und 6jährigen die
Wahl , beide 1,70 Mtr . groß, dem
Verkauf aus und würde auch das
Paar an eins vertauschen

Kugel , Bauer.

Für braves , fleißiges u . fceundl.

Alädchen
13 Jahre alt,
wird unentg . Aufnahme

gesucht
auf dem Lande für 8 — 14 Tage.
Entspr . Mitteil . erb . an die Red.

Gute Stelle
findet 16—18jLhriges

Mädchen
in ki -iner Beamtenfamilie auf dem
Lan - ,

N- h zu erfragen bei der Ge-
" Msstelle ds . Bl.

Gestorbene.
Saulgau : H . Nagel, Bezirksnolar,58 Jahre.

Im Felde gefallen:
Kälberbronn : Musk . Gg . Schröter,

Sohn des Straßenwaris Schröter,
Stuttgart : Oberl. d . L ., Burkhard

Grauer , Reg. -Baumstr . , st infolge
Unglücksfalles im Felde, Sohn
des st Baudirektors.

Stuttgart : Flugzeugführer Leutn.
d . R . Erich Kümmerte, gef. im
Lustkampf , 23 I.

Stuttgart : Leutn. der Res. Oskar
Schmidt, stud . , st ins . Verw. in
einem Feldlazarett 23 '̂

/ » I.
Stuttgart : Leutn. d. Res. Arthur

Flaig , 21 I.
Tübingen : Leutn. d . R . Adolf Ben-

zinger , stud . phil . , Sohn des
Professors.

Tübingen : Utffz. Otto Abel, stud.
rer. nat . , Sohn des Landgerichts-ral.

Kirchheim u . T . : Leutn . und Kom¬
pagnieführerWalther Hohl , Sohn
des O . -A. -Sparkassiers, 21 °

» I.Ulm : Leutn. d . Res . Heinrich Mack,
Sohn des Fabrikanten , 29 I.

Göppingen : Leutn. d . R . Gerhard
Heudorfer, 24 I.

Eßlingen : Felix Engert , stud . theol . ,Sohn des Steuerinspektors.
Ludwigsburg : Leutn. d . Res. Mag¬nus Fischer, stud . jur . ,
Rixheim : Leutn. d . Res . u . Komp .-

Führer Josef Brodbeck , Lehrer,

Stahl

«SjZllnArrr
Fric -Srlchsh -sfsr»

(Icstsiingrn 6s.

^ Afullin ^ rr»

E »cha »Lb.<Drnü » ^
Schwäb ^ aN

Schavr »ni » - §« a4l»

ttlrn
llru -Ulat

Der ' kaust von

Annahme vonvaryel » znrveexlnsEA
Führung von Scheek - Eonten

lVrmistlva - v«mHzlyoch -kei^ ü »I«»sen « H«»ckehei,
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Egenhausen

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit u.
dem Tode unsrer lb . Mutter , Groß-
und Schwiegermutter und Schwester

ÜWM UM
sowie für die trostreichen Worte des

' Herrn Pfarrers und den erhebenden
Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern sagen herz¬
lichen Dank

die Hinterbliebenen.

ins . Verw. in einem
lazarett, zweiter gef. Sohn des
Schultheißen.

I

Lin schönes Buch
ist immer ein willkommenes Geschenk bei Geburtstagen und
sonstigen Anlässen.

Eine gediegene Auswahl Bücher hal vorrätig
die

w . Rieker'sche Buchh.
— Altensteig . —

X

>4
>4
>4
>4
X
X
X
>4

>4

Kirchliche Nachrichten.
L« . Sonntag u. Dr . 4 . Aug.

Eoang . Gottesdienst um ^ zlO Uhr
in der Kirche. Lieder : 282,294.
Nachm , um 5 Uhr : Erntebetstunde
in der Kirche . Opfer f . Notstände
auf dem Lande. 488 . Keine
Christenlehre.

KöWllM kMerbruiiNtzii

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

Methodistengemeinde.
Sonntag , de« 4 . August
vormitt . ^ 210 Uhr Predigt

vorm, b/ill Uhr Sonmagsschule
nachm . 2 Uhr Jungfrauenklasse

abds . 8 Uhr Predigt.
Mittwoch, de« 7 . Augustabds . *, » 9 Uhr Gebetsversammlung.

Schwarzwald-
Führer

von I . Wats
Preis Mk . 4 . 60

Neuester

Schwarzwald-
Führer

von Dr . C . W . Schaars

, Preis Mt . 4 .40

sind wieder zu haben in der

MM '
sche» BuWlg.

«iir rein llstüistielis llliklI'Mülliiilg
VoMMmmHeb68, üMiM Lk'krjzedllM-küirällk

Ilieäerlsse : k. SMerst . e.M. IM üs« . Meiirtei,.
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